
Zeitschrift: Tec21

Herausgeber: Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein

Band: 138 (2012)

Heft: 9: Vom Hopfen zum Bad

Vorwort: Editorial

Autor: Fischer, Danielle / Rooden, Clementine van

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


TEC21 9/2012 EDITORIAL | 3

VOM HOPFEN ZUM BAD
Nachdem die Brauerei Hürlimann im Zürcher Engequartier 1997 ihre Produktion
einstellte, liessen die Besitzerin PSP und die Denkmalpflege der Stadt Zürich das
Nutzungspotenzial auf dem rund 64 000 m2 grossen Areal abklären. Vier Planungsteams

eruierten Ideen für die Produktions-, die Verwaltungs- und die Wohnbauten. Althammer

Hochuli Architekten und die Innenarchitektin Ushi Tamborriello erhielten mit ihrem

Entwurf den Zuschlag, die Kerngebäude in ein Hotel und ein Bad umzubauen.

Die planerische und fachliche Umsetzung des architektonischen Konzeptes ist in
mehrfacher Hinsicht für künftige Planungen ähnlicher Anlagen bedeutungsvoll.
Gemeinsam mit der Zürcher Denkmalpflege setzten die Beteiligten an diesem Areal
exemplarisch das kooperative Planungsverfahren um. Es ist auf Konsens und freiwillige
Zusammenarbeit von Partnern, meist der Stadt und privaten Grundeigentümern,
ausgerichtet. Das Verfahren ist heute bei vergleichbaren Projekten Standard in der Stadt
Zürich. Weiter zeigt der Umbau, dass es durchaus möglich ist, zeitgemässe Anforderungen

an die Architektur mit denkmalpflegerischen Anliegen zu vereinbaren. Im Fall

des Hürlimann-Areals liess sich sogar mehr umsetzen, als die Denkmalpflege forderte:

Die zu Beginn der Planung vorgeschlagene Auskernung des Sudhauses wurde

verworfen, und man beschloss, möglichst viel der bestehenden Bausubstanz in den
Umbau zu integrieren vgl. «Wellness in der Brauerei» Die mit dieser Grundbedingung

verbundenen Einschränkungen eröffneten den Architekten und der Innenarchitektin

– so kontrovers es klingt – auch einen entwerferischen Spielraum vgl. «Wir

sahen uns als Spurensucher» In dem so erhaltenen historischen Kontext finden kreative

und eigenständige architektonische Elemente wie das Dachbad, der Lichtschacht
und das Restaurant im Spa Platz vgl. «Schlund über Gewölbe»

Alternativen zu üblichen Konstruktionen suchten auch die Bauphysiker. Die alten
Sandsteingewölbe waren wichtiger Bestandteil des Innenraumkonzepts. Sie sollten

also weder von einer Innendämmung noch von einer Abdichtung verdeckt werden.

Rechnerische Nachweise und Messungen bewiesen, dass das nackte Sandsteingewölbe

zusammen mit dem Erdreich den bauphysikalischen Anforderungen genügt

vgl. «Über einen Umweg ans Ziel»

Nachdem zuvor auf dem Areal verschiedene grössere Neubauten erstellt worden

waren, zeigt die gelungene Transformation der Kernanlage, dass die industrielle
Vergangenheit durchaus Bestandteil eines zeitgenössischen Dienstleistungszentrums
sein kann.

Danielle Fischer, fischer@tec21.ch; Clementine van Rooden, vanrooden@tec21.ch
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Das Dachbad liegt auf dem
Sudhaus des Hürlimann-
Areals. Von hier aus
können die Badegäste
den Ausblick über die Stadt
Zürich geniessen
Foto: Hannes Henz)
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